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Der Vulkan „Stromboli".
Es ist bekannt, bog grösseren Erderschüjlerungen 

vielfach Eruptionen des einen ober anbeten Vulkans 
vorausgehen. Dies war auch roieber ber Fall vor der 
letzten Erdbebenkatastrophe in Kalabrien. Schon meh­
rere Tage vorher meldeten Telegramme, daß der Ve. 
suo in Tätigkeit getreten sei und große Lavamassen aus­
stoße. Desgleichen hat auch der Vulkan Stromboli, auf 
einer der Liparischen Inseln westlich von Kalabrien 
gelegen. laut einem Telegramm kurz vor dem Erdbe- 
den sich recht ungebärdig gezeigt. Ueber diesen weniger 
bekannten Vulkan lassen w ir hier einiges folgen. Der 
Stromboli galt seit dem Altertum als ein verhältnis­
mäßig harmloser Geselle. Während der Vesuv jahrhun- 
dertelang ruhen kann, um bann plötzlich in einem furcht­
baren Ausbruch alles rings um (ich her zu verwüsten, 
hat der nur etwa 200 Kilometer von ihm entfernte 
Stromboli seit mindestens 2000 Jahren alle Viertel, 
stunde einen Ausbruch, der sehr beträchtlichen Schaden 
noch nie angerichtet hat. I n  ihm steht die Lava bestän­
dig fast auf demselben Niveau, während sie bei fast 
allen anderen bekannten Vulkanen offenbar großen 
Schwankungen der Höhe und des Druckes ausgesetzt ist. 
Der berühmte Wiener Geologe Eduard Sueß sieht in 
demStromboli— es gib! noch mehrere Vulkane, die in 
ähnlicher Weise tätig sind — einen Geiser mit flüssi­
gem Gestein statt siedendem Wasser. Gleich dem Geiser 
arbeiten sie hier gewöhnlich mit großer Regelmäßigkeit, 
und auch ihre Kraft ist vom Barometerstände abhän­
gig. Der bekannte Populärastronom Dr. Wilhelm Meyer, 
der Begründer der Berliner Urania, schildert in seinem 
Such „Von St. Pierre bis Karlsbad" einen Besuch 
der Liparischen Inseln, auch jener mit dem Stromboli. 
Die ganze Insel besteht nur aus dem einzigen, fast 
völlig regelmäßigen Aujschültungskegel des Stromboli, 
der zu den steilsten Vulkanbergen der Erde überhaupt 
gehört. Seine Böschungswinkel steigen bis zu 35 Grad 
an. Sie beweisen, daß der Vulkan hauptsächlich Asche 
oder doch feste Produkte, wenig oder gar keine Lava 
«zeugt. Bei näherem Hinblick erkennt man, daß die 
Pyramide, die über die Dünste des Horizonts finster 
emporragt, links unter dem abgestumpften Gipfel eine 
deutliche Einbiegung zeigt. Aus dieser Senkung, nicht 
aus dem Gipfel stößt der Vulkan seine Rauchwolken 
aus. Der bewohnte Teil der Insel liegt auf der an- 
deren Seile von jener Einsenkung. M an  kann hier, von 
der Besiedlung aus, überhaupt nichts von den A us­
brüchen sehen. M it  wenigen Ausnahmen weiß die Be­
völkerung nur vom Hörensagen, daß sie sich auf einem 
ununterbrochen tätigen Vulkan befindet. E r gibt sich 
ihnen hier niemals oder doch nur selten durch ein un­
terirdisches, dumpfes Getöse oder leises Beben zu er- 
kennen. Auch die Rauchwolke sieht man von hier aus 
nicht, weil der allzunahe Gipfel sie verhüllt. W . Meyer 
unternahm eine Besteigung des Berges, die durchaus 
keine Schwierigkeiten bietet. Die ersten 450 Meter geht 
es beständig durch wohlgepflegte Weinberge steil hinauf 
über meist ziemlich festes, vulkanisches Destein. M ild e r 
Erhebung aber nimmt die Fülle der Vegetation merk­

würdig schnell ab, fast als stiege man statt Hunderte, 
Tausende von Metern höher. Schon auf etwa 600 
Meter Höhe ist alles öde und tot. I n  den Senkungen 
liegt tief die Asche, und wo das festere Gestein bloß- 
gelegt ist, da sieht man. wie sich bei den Ausbrüchen 
Schicht auf Schicht gelegt hat. Erst auf einer Höhe 
von etwa 700 Mieter erblickt man bei einer Wendung 
des Weges zuerst die Oeffnung des Vulkans, noch im­
mer etwas oberhalb gelegen. Der Einschnitt in der Bö- 
schung erscheint immer wieder, hier aber deutlich gegen 
das Meer zu von einer Umwallung umgeben, die au­
ßen ringsherum von Strähnen weißen Dampfes ein­
gefaßt ist. Meyer sah bei etwa 840 Meter Höhe, 100 
Meter über der Oeffnung und etwa 400 Meter von 
ihr entfernt, den Steinregen aus ihr emporschießen. 
Schon wenige Minuten nach einer Eruption sieht 
man es der ganzen Umgebung kaum noch an, daß 
hier unterirdisch so große Gewalten arbeiten. —  Aus 
der Bocea, die einen Durchmesser von mehr als hun­
dert Meter hat, steigt weder Dampf noch Rauch, 
und nur aus dem äußeren Mantel zischen leise die 
Dampfsäulen hervor. Alles ist ruhig. Hinter dem schwär- 
zen Bergabhange, der die Oeffnung trägt und steil 
direkt bis ins Meer hinabfällt in absolut ebener Aschen- 
fläche, die nur von eingebetteten Steinen rauh erscheint, 
dehnt sich die wundervolle blaue Fläche. Kurz vor der 
kommenden Eruption sieht man oft, nicht immer, klei­
nere Rauchwolken aufsteigen, und man hört auch wohl 
ein unterirdisches schwaches Donnern. Dann aber er- 
folgt plötzlich eine dumpfe Detonation, und nun schießt 
mit ungeheurer Geschwindigkeit eine Säule glühender 
Materie, untermischt von schwarzem Rauch und teils 
rotglühenden, teils schwarzen Steinen mit einer A rt 
brüllenden Geräusches siedend in die blauen Lüfte 
hinaus. Es ist eine Fontäne flüssiger Lava, umhüllt 
von dicken Rauchwolken, die in der Luft in Fetzen 
zerspritzt und weit umher geschleudert wird. Aber in 
diesem glühenden vulkanischen Springbrunnen werden 
auch feste Steine mitgerissen und zum Teil mehrere 
hundert Meter emporgeschleudert: in majestätischem B o ­
gen, zehn und mehr Sekunden zu ihrem Fluge gebrau­
chend, stürzen sie schließlich wieder zur Erde zurück, 
prasselnd und oft klirrend wie Glas den Abhang hin- 
unterkellernd bis in das aufschäumende Meer. So wie­
derholt sich das Schauspiel nach einer Reihe von M i ­
nuten und hat es seit Jahrtausenden so getan.

Das Luftschiff des Grafen Zeppelin.
Die beiden Aufstiege, die Graf Zeppelin vor kur­

zem mit seinem Luftschiffe gemacht, haben ihm, wie 
zur Zeit bereits Telegramme vermeldeten, den wohl­
verdienten Erfolg für seine lange mühsame Arbeit ge­
bracht. Auch die Fachkreise, die sich im Prinzip ableh­
nend gegen seine Konstruktion verhalten hatten, ton­
nen nach den letzten Probefahrten nicht umhin, ihre 
Meinung zu revidieren; sie müssen die bereits erreich­
ten Erfolge unbedingt als ein Ereignis in der Geschich­
te der Luftschiffahrt registrieren. Die Gegner des Zep- 
pelinschen Systems waren oder sind die Anhänger des

etpat Santo (Katharina. — S ã o  B e n to : F. Fendrtch j r . -  Lenço,: Engelbert Stüber. -  Campo A legre : Efteväu 
Bufchle. —  J o in v il le :  P .  Jofá Sundrup. — J a ra g u ii:  Franz Fischer. —  J ia ja h y : Joseph Diltrich. —  L u t ,A lo e ,: 
Lehrer H. Burckhart. — E a sp a r: PP. Franziskaner. — B lum enau: PP. Franziskaner. — S a lto  (Blumenau): Carlo, 
Krämer. — In d a y a t :  Lehrer Heinrich Weber. — B rusqn e : P. Gabriel Lur. — F lo r ta n o p o lis ' Th-odor Gründel. 
— S. Jose: PP. Franziskaner. — P a lh o ç a : Josevh Gr. Krebs. — S a n t' Am aro do C ubatäo: PP. Franziskaner. -  
6 a o  P edro b 'jf l lc a n ta ra : Pedro I .  Klüsen. — 6 t a. P h ilo m en a : Lehrer Schnihler. —  2here|opoU s: Pedro Schmitz. 
A n g e Ii n.a: Jo>6 Zerfch.—Laguna:Anionio1LrandI. - Bargem  do Cedro:Änlon (Sffttng. — 6 ä o  M a r lln h o  do C e p iva ry . 
João Hoepers. — A rm a zem ((Eaptoarpi: Henrique Berlenbroâ. —  G ra v a rá : Dalob May jc. lu b a rã o :  Her»
mann Siebert. — B ra ço  do N orte (Miuitzipium Tubarão): P. Frederico Tombroct. — São 3r>nq»lm oo (Tosto da 
S e rra : João Jorge Dom. — L ag es : PP. Franzislaner. — C u r ily b a n o r: PP. Franzislaner. — (Tijucos: Francisco Eben 

Staat M inas Gerae,. —Estação M a ria n o  P rocop io : Luiz D illy .-S ta a t Amazonas. -  M a na o - : Fcanci-cr. Kulnig
Deutschland: Lehrer B . Lange, Osternburg, Eschjtr. 10, O ld e n b u rg  im Herzogin»,

sogenannten „unstarren" Luftschiffes, während Graf 
Zeppelin selbst das Prinzip des „starren" Systems 
vertritt.

Sein Flugschlff ist der einzige Repräsentant dessel­
ben. Aeußerlich besitzt es die Form einer Zigarre, 
die bei etwa 12 Meter Durchmesser eine Länge von 
ca. 128 Meter aufweist. Der eigentliche Körper des 
Luftschiffes wird durch ein Aluminiumgerippe gebil­
det, das 13 mit Gas gefüllte Ballons enthält, die zu­
sammen eine Tragfähigkeit von 1200 Kilogramm ha­
ben. Um das Ganze legt sich ziemlich lose der B allon­
stoff. Das „starre" System kommt nun haupsächlich da­
durch zum Ausdruck, daß die beiden Gondeln mit dem 
Gehäuse unbeweglich verbunden sind. Sie sind etwa 
60 Meter von einander und gleichmäßig weit von den 
beiden Enden des Schiffes entfernt. Zu  beiden Sei­
ten des Körpers sind zwei Schraubenpaare angebracht, 
die durch je einen Daimler-Motor von 85 Pferds- 
frästen, den die beiden Gondeln tragen, in Bewegung 
gesetzt werden. A ls  Steuerapparate dienen mit S to ff 
ausgeschlagene Holzrahmen, die hinter den Gondeln 
angebracht sind. Von gleicher Bedeutung ist es. daß 
das Luftschiff einen außerordentlich großen Aktionsra­
dius besitzt. Graf Zeppelin kann unter Umständen 120 
Stunden in der Lust bleiben und Tausende von K ilo ­
metern zurücklegen. Diese Eigenschaft bedeutet einen 
enormen Vorteil gegenüber dem „unstarren" System.

Ueber den ersten Aufstieg des Zeppelinschen L u ft­
schiffes gegen Ende September bringt das Luzerner 
„Vaterland" eine eingehende Schilderung, der w ir fo l­
gendes entnehmen. I n  Manzell bei Friedrichshafen 
war in der etwa 150 Meter langen, sogen. Reichs. 
Ballonhalle die auf nicht weniger als 34 Pontons 
ruht und fast ganz aus Eisen konstruier! ist, die F ü l­
lung des 128 Meter langen 13teiligen Ballons mit 
etwa 11000 Kubikmeter Wasjerstoffgas vollendet. I n  
aller Frühe hatten sich bereits etwa 30 Mann M ilitä r 
aus Weingarten und das gesamte Zeppelinsch: Hülfsper- 
sonal eingefunden. Rasch begannen die zahlreichen, zu 
dem Aufstieg notwendigen Vorbereitungsarbeiten aller 
Art. Ueber dem Bodensee lagerte ein undurchdringlicher 
Nebel, der sich bis gegen M ittag nicht lichten wollte. 
Aufgelassene Pillolballons zeigten gegen M ittag ziem­
lich rasch zunehmenden Rordwest-Wind. Um 11 Uhr 
lag der Ballon in seiner gewaltigen Zigarrenform, auf 
der Ausziehbrücke aus der Halle herausgeholt, auf der 
Seefläche und ward langsam am Tau etwa 200 M e­
ter von der Halle weg aufs Wasser herausgezogen. 
Der Ballon zeigte äußerlich gegenüber seiner letztjähri­
gen Form nur wenig Veränderungen. Am Ufer stan­
den etwa 50—60 Zuschauer. Gegen 11'/z Uhr verzog 
sich der Nebel, langsam drang da und dort die S on­
ne durch. A u f dem großen Floß war inzwischen alles 
fertig zur Abfahrt geworden. Die Soldaten standen an 
den Leinen und die siebenköpfige Bedienungsmann­
schaft für die beiden 85pferdigen Daimlermotoren nahm 
in den beiden, 60 Meter auseinandergelegenen, mit 
dem Ballongestänge verbundenen Aluminiumbooten 
Platz. Dann folgte Graf Zeppelin selbst mit zwei Be­
gleitern, worunter der Sohn seines verstorbenen Bruders

Graf Eberhard v. Zeppelin. Punkt 11,45 Uhr ertönte 
das Kommando „L o s !"  Die Leinen fielen, die M o ­
toren setzten ein und einen Augenblick später surrten 
bereits leise die Schrauben.

Rasch hob sich im durchbrechenden Sonnenschein die 
vordere Ballonspitze, und majestätisch stieg der ganze 
Körper unter den Hurras der Zurückgebliebenen in die 
Höhe. Es wehte immer noch ein ziemlicher starker Nord­
west. Bei etwa 300 Meter Höhe setzten die Steuer 
ein; der Ballon folgte sofort und machte eine halbe 
Wendung landeinwärts, nahm einige hundert Meter 
Flug nach Norden, drehte dann abermals nach links 
und hatte nun direkten Wind gegen sich. Jetzt setzten 
aber die Schrauben mächtig ein, und stolz und sicher 
zog in einer Höhe von 3—400 Meter das Luftschiff 
seine Bahn: Kurs den deutschen Ufern entlang
in der Richtung nach Meersburg und Ludwigshafen. 
Bald verschwand das Schiff im Nedelmeer und blieb 
für uns drei Stunden lang nicht mehr sichtbar. An 
Bord befand sich freilich Telephon und Funkentelegrayh; 
aber für heute galt es, andere Proben zu machen. Bald 
gelangten von allen Seiten telephonische Meldungen 
nach Manzell, die den Kurs des Schiffes feststellten. 
Es war über Ueberlingen hinausgegangen, hatte dann 
Radolfzell und den Untersee in rechtem Winkel gekreuzt, 
nahm von der Schweizergrenze aus wieder Kurs nach 
Süden über Konstanz und fuhr nun über Romans- 
Horn, Rorschach das linke Bodenseeufer ab bis nach 
der vorarlbergischen Grenze. Ueberall aber hatte es in 
der Luft allerlei (Experimente, ganze und halbe Drehun­
gen gemacht und Motoren, Schrauben und Steuer 
probiert; alles ging herrlich. Ueber Bregenz wurde wie­
der nach Lindau hinüber und von dort wieder gegen 
verstärkten W ind Friedrichshafen zugesteuert. Es war 
3,45 Uhr. Die Sonne schien warm und über Land war al­
ler Nebel gewichen, blaute azurner Himmel. Im  weiten 
Umkreise lagerten mit Automobils, Pferden, Schiff und 
Zügen herbeigekommene Menschen maßen. Vier volle 
Stunden lang hatten w ir geharrt.

Plötzlich erbrauste hundertstimmiges Hurra. Ueber 
den Wipfeln des nahen Waldes erschien, von Fcie- 
drichshafen herkommend, Zeppelins Luftschiff; brausend 
durchschwirrten die Schrauben die Luft, und erhaben, 
ruhig und sicher schwebte das gewaltige Schiff etwa 
250 m über unsern Köpfen hinweg. (Ein starker Gegen­
wind blies. Und nun begann Graf Zeppelin mit sei­
nem Flieger ein seltsam Exerzieren. Ec bog plötzlich 
vom Lande ab und steuerte direkt über seine Halle 
hinweg wieder in den See hinaus, allwo gar bald 
für eine Zeit lang ein förmliches Tanzen des B a l­
lons anhub. A u f und ab, oft nur bis wenige M e­
ter über die Seefläche und dann wieder bis 200 und 
mehr Meter hob und senkte sich gefügig der Luftbe­
zwinger, dann wieder führte er Evolutionen aus nach 
rechts und links, Schleifengänge und 3 bis 4 mal gan­
ze Drehungen im kleinsten Kreise, immer wieder auf 
seine Stelle zurückkehrend. Plötzlich steuerte er in ra­
pidem Fluge mit dem Wind wieder gen Friedrichsha­
fen zu, drehte dort zur Stadt bei. ging hart über den 
Dächern durch und paradierte förmlich vor den Fen-

In  letzter Stunde. (8)
Stils dem Französischen übersetzt von W. Thal.

(Fortsetzung.)

Doch als das ganze, mühsam aufgebaute Lügenge­
webe zusammenbrach, als er sich in die Unmöglichkeit 
versetzt sah, sich zu rechtfertigen, da hatte er, um die 
Jury zu verwirren, dieses originelle System ersonnen, 
ein Geheimnis vermuten zu lassen, irgend eine heilige 
Verpflichtung, zu schweigen, um einen geheimnisvollen 
Freund zu reiten, — ein recht gewöhnlicher Theater- 
bick, der ihm die Möglichkeit gab, sich als Ritter, als 
Held und Märtyrer aufzuspielen. Was aber am mei­
sten gegen den Angeklagten sprach und vor allem auf 
den Vorbedacht seiner Handlung schließen ließ, war die 
außergewöhnliche, wunderbare Selbstbeherrschung, eine 
an empörenden Cynismus streifende Selbstbeherrschung, 
die dieser M ann während seiner Untersuchungshaft und 
während der Verhandlungen zur Schau getragen hatte. 
Wer einer solchen Willenskraft fähig isl, hat nicht un­
ter dem unüberlegten Einfluß eines plötzlichen Taumels 
gehandelt, ein solcher M ann ist für seine Handlungs­
weise voll verantwortlich, und es gibt für ihn keine 
Entschuldigung. Der Vertreter des Gesetzes schloß mit 
den Worten, die im Gerichtssoale den Eindruck- einer 
dumpf herniedersansenden Axt machten:

„Dieser Kopf, der eine solche Missetat kaltblütig 
entworfen und ausgeführt hat, — dieser Kopf muß 
fallen!"

Die Sensation war ungeheuer. Umsonst bemühte sich 
der Adookot Jacques’ , die Aussagen der Zeugen in 
möglich günstiges Licht zu stellen; er hob alle in der 
Anklage enthaltenen Widersprüche hervor und wählte 
sich als Auegangsfheina seiner Verteidigung die be­
rühmte Stelle cus dem Werke d'Aguejscaus, wo dieser 
den Richer vor den traurigen und verhängnisvollen 
Folgen her Voreingenommenheit warnt: „(Eine vcr-
hängniiöoiie Zusammenwirkung von Umständen, die

sich absichtlich zusammengetan zu haben scheinen, um 
einen Unglücklichen dem Verderben zuzuführen, spricht 
gegen die Unschuld und erdrückt sie unter der Wucht 
der Vermutungen. Doch ein unvorhergesehenes Ereig­
nis bringt die Unschuld manchmal, wenn cs zu spät 
ist, ans Tageslicht und zerstört die trügerischen Zeichen, 
deren falsches Licht den Geist des Richters verblendet 
hat. Die Wahrheit dringt aus dem Nebel der Wahr- 
schcinlichkeit, aber häufig zu spät, wenn das B lu t be­
reits vergossen ist. Dann muß der Richter sein ganzes 
Leben lang ein Unglück beweinen, doch feine Reue ver­
mag ein geschehenes Unrecht nicht mehr gutzumachen."

Doch der Advokat mochte noch so sehr alle morali­
schen Gründe ins Gefecht führen, — diese allgemeinen 
Betrachtungen vermochten nichts gegen die brutale Be­
redsamkeit der Tatsachen. Die Sache war von vorn­
herein verloren, und im Saale flog das verhängnis­
volle Wort von Lippe zu Lippe: „Der Tod, der Tod!" 
Nach viertelstündiger Beratung kehrte die Ju ry  in den 
Sitzungssaal zurück.

Die zwei gestellien Fragen lauteten: „ Is t  Monnier 
schuldig: 1) die Witwe Löroux und ihre Köchin er­
mordet zu haben? (Unterfrage: Hat er mit Vorbedacht 
gehandelt?) 2) Is t er schuldig, der Witwe Löroux in 
der Nacht des Verbrechens Wertpapiere und Geld ge­
stohlen zu haben?"

Beide Fragen wurden bejaht, und das Verdikt schloß 
mildernde Umstände aus. Das Urteil mußte auf Tod 
lauten.

Während der ganzen Dauer der traurigen Schluß- 
formalitäten konnte man in der Haltung des Verur­
teilten auch nicht das geringste Schwanken wahrneh- 
me». Er beugte erst, nachdem er das Urteil veruom- 
men, das Haupt, und die Gendarmen hörten, wie er 
das W ort „M u tte r" murmelte. Er bezeigte keine an­
dere Schwäche, und selbst »ach dem üblichen: „M o n ­
nier, Sie haben drei Tage Zeit, um gegen das Urteil 
Berufung einzulegen" — als der Präsident ihn frag­
te: „M onnier, was haben Sie hinzuzufügen?" sprach 
er mit klarer Stimme, die einen tiefen Eindruck auf 
die Anwesenden machte, den Vers Corneilles:

„Das Verbrechen schändet, nicht das Schafott."

Nach der Sitzung schüttelte er seinem Advokaten die 
Hand und verließ mit festem Schritte mit seinen W är­
tern den Saal.

Vier Tage später, als die gesetzliche Frist verstrichen 
war, teilten die „Neuesten Nachrichten" ihren Lesern 
mit, daß Jacques Monnier sich ausdrücklich geweigert 
habe, Berufung einzulegen und ein Gnadengesuch ein­
zureichen. Das Verbrechen würde also in kürzester Zeit 
seine Sühne finden.

IX .
Eines Morgens erhielt Herr Angläs von dem P o­

lizeibeamten Laportc folgendes lakonische Telegramm: 
„Kommen Sie."

An demselben Nachmittag klingelte er an der Tür 
seines Freundes und wurde sofort zu ihm hereinge­
führt. I n  seiner Aufregung, Neues zu erfahren, be­
merkte er nicht die Blässe und auch nicht den seltsamen 
Ausdruck von Verlegenheit und Traurigkeit, der auf 
den Zügen des hohen Beamten lagerte.

„N u n ? " fragte er, „S ie  haben also etwas Neues 
erfahren? Haben Sie einen Beweis für Jacques' Un­
schuld?"

„Einen ausschlaggebenden Beweis."
„S ie  kennen den Grund seines unbegreiflichen Schwei­

gens?"
„Ich  kenne ihn."
„ Is t  dieser Grund ehrenhaft?"
„M ehr als das, er ist eines Helden w ürdigI"
„Und Sie wissen auch, zu welchem Zwecke er sich 

Geld lieh?"
..Ja,"
Das alles wurde mit sichtbarem Zwange gesprochen, 

gleichsam bedauernd, gleichsam mit dem Wunsche, die 
entscheidende Erklärung aufzuschieben, diese Erklärung, 
die doch das Zeugnis der Unschuld, die Freiheit, die 
Ehre eines Menschen — und sein Leben enthielt.

Herr Angläs gab Zeichen von Ungeduld zu er­
kennen.

„Nun, mein werter Freund, sprechen Sie! Ich lechze 
danach, alles zu erfahren. Sie müssen meine Angst in 
einem solchen Augenblick begreifen. Ich bin der Pate 
dieses unglücklichen Menschen, ich habe ihn erzogen, ich

habe Vaterstelle an ihm vertreten und liebe ihn wahr­
haftig, als wäre er mein eigener Sohn."

Herr Laporte zitterte.
Der Staatsanwalt machte eine nervöse Bewegung.
„N u n ? “
Nach kurzem Zögern fuhr Herr Laporte in lang­

samem Tone fort: „S ie  hallen Recht. Die Goldstücke 
haben den Mörder verraten."

„Also doch!"
„Ich  muß Ihnen zunächst erklären, daß die von mir 

angeordneten, äußerst eingehenden Nachforschungen zu­
nächst, wie ich es vermutet hatte, nicht das geringste 
Resultat ergaben. Die Vorsehung mußte eingreifen, um 
uns auf die richtige Spur zu bringen. Sie wissen, der 
Prozeß hatte die öffentliche Meinung lebhaft erregt, so 
lebhaft, daß die meisten Pariser Zeitungen Spezial- 
Berichterstatter absandten und über die Verhandlungen 
ausführliche Berichte veröffentlichten. I n  fast all die­
sen Berichten wurden die 100-Francsstücke erwähnt. 
Letzte Woche erschien nun ein Individuum und erklär­
te, er habe einige Tage nach dem Morde in den Hän­
den eines Mitglieds des Klubs, dem er damals an­
gehörte, derartige Goldslücke gesehen. M an fragte ihn, 
warum er so lange mit dieser Erklärung gezögert, und 
er erwiderte, er wäre sehr krank gewesen, und erst an 
diesem Morgen wäre ihm ein Zeitungsartikel zu A u­
gen gekommen, der diese Tatsachen berichtete. Ernannte 
den Besitzer der Stücke, und eine geheime Untersuchung 
wurde eingeleitet. So erfuhr man, daß der junge 
Mann . . . "

„E in  junger M ann?"
„Ja , es handelt sich um einen jungen M ann, des­

sen Gestalt, Erscheinung, Kleidung der Manniers so­
weit ähnlich war, daß ihn der Zeuge Bänart in der 
Dunkelheit mit dem jetzt zum Tode Verurteilten wohl 
hatte verwechseln können."

„S o  hat also dieser junge M ann wenige Stunden 
nach dem Besuch Mamiiets bei der Frau Lärour die 
Unglückliche ermordet?"

„D as Ist ganz sicher."
„Ja , aber wer ist denn dieser junge M ann? W a r 

er denn in der Stadt bekannt?" (Schlich foleM



Vut lM v !  koatglichen Schlosses.
* K ‘Ô 5 D,er. }^ r- Wieder kehrte die Spitze des 
M  9e9e"  den Wind und innerhalb fünf M i.

K l n n K  roieber in Manzell über der
Ballonhalle. Nicht cndenwollcnder Jubel und Hüte-
I j l j j  Setzte die nach 4>/.-stündiger Fahrt Zurück-

9l" 9 l 6enf° 9lQlt und sicher vor sich XX, • on 1 am WiUcjg. Um 4 Uhr 7 Minuten 
gälte cm Motorboot das ausgeworfene Schlepplau oe- 
ö  mUnn L Dicrlclstunde später hatte die Spitze 

mns ,f,rtcUs ben Eingang zu der Behausung 
erreicht. Vom Ufer aus konnte man den weiteren Ber­
gungsarbeiten nicht folgen -  die Halle ist nun mit 

E ,1,onb "'chi mehr verbunden, sondern steht etwa 
200 Meter weit draußen im Wasser. So verzogen 
sich denn die Zuschauermassen rasch.

Uebcrall aber herrschte nur ein Urteil: Graf Zcp- 
pclm hat mit heute seine gewaltige Aufgabe gelöst. 
Seine 4'/<-stündige Fahrt hat die Berechtigung der 
Anwendung des starren Systems für lenkbare Luftschif­
fe grotzen S tils  dargetan. Man darf also wohl hoffen, 
o  L l SJ em unermüdlichen Grafen gelingen wird, sein 
Luftschiff im Dienste des Vaterlandes über die deut­
schen Gauen zu lenken, und daß eine Reihe von sorg­
sam ausgesuchten Zufluchtshäfen im ganzen Reiche 
(„Reichsflugschiffhäfen") als Stätten bekannt werden, 
die ihm einen sicheren Unterschlupf gewähren. Gr wird 
jetzt in fortgesetzten Probefahrten sein Luftschiff solange 
verbessern, bis es ihm eine ebenso zuverlässige M a ­
schine ist. wie dem Kapitän sein Seeschiff. Dem Er- 
finder, der alle seine intellektuellen Kräfte und Fähig' 
ketten unter Aufwendung nicht geringer finanzieller 
persönlicher Opfer in den Dienst der guten Sache ge- 
stellt hat, ist cs gewiß zu gönnen, daß seine Hoffnun­
gen ln Erfüllung gehen!

13 er J^ompajz.

E Inland.
S taa t P a ran ri.

C u r ity b a . 2n einem Geschäfte unserer Stadt wur­
den vor kurzem verdächtige Klebemarken in'Hüten, die 
aus riograndenser Fabriken stammen, gefunden und 
sln_ das Münzamt in Rio gesandt. Hier wurden sie ge­
prüft und für falsch ei klärt. Gegen die betreffende Fa­
brik in Rio Grande w ill man gerichtlich vorgehen.

—  Der in der Rua Saldanha Marinho wohnen­
de Vicente Bassett erstattete bei der Polizei Anzeige 
gegen einen gewissen Evaristo Açuceno, der ihm ei­
nen Teil einer Maschine entwendet hatte. A ls die Po­
lizei den Dieb in Gewahrsam nahm, gestand er ein, 
daß er dos gestohlene Objekt bereits in einer Schlos­
serei zu Geld gemacht halte. Der Kauf wurde rück­
gängig gemacht.

—  3n ganz Brasilien sollen gegenwärtig ungefähr 
800 Contos in Kupfergeld existieren. B is  zum 1. 
März 1908 werden die Kupfermünzen eingezogen und 
durch Bronzemünzen ersetzt.

—  2m Laufe des Monats Oktober nahm die Kollek­
to rs von Paranaguá ein an Patente Commercial 
5?:400$317, für Salz 3:405$548, für Herva Mate 
63:7398205, für verschiedene andere Produkte . . . .  
2:5518106; in Summa 127:0968176. Die Kol- 
lektorie in Antonina vereinnahmte an Patente Com­
mercial 19:5158280, für Solz 1:4568486. für Herva 
Male 95:5408281, für andere Produkte 5078280; 
in Summa 117:0198327. Die Gesamteinnahmen be­
trugen demnach 244:1158513.

— Der Dampfer „Victoria", der am 18. v. M . P a­
ranaguá verließ, hätte am folgenden Morgen bei der 
Einfahrt in den Hafen von Cananea beinahe Schiff­
bruch gelitten. Bei hohem Seegang lief er auf eine 
Sandbank auf und schien verloren. Unter den Passa­
gieren herrschte eine große Bestürzung. Erst als ein 
Teil der Waren ins Meer geworfen war. kam das 
Schiff los und konnte seine Reise fortsetzen.

— Vor dem Stationsgebäude wurde dieser Tage 
ein Fuhrmann von dem 2rrsinnigen José Miguel 
Antonio angegriffen. Der Geistesschwache erhob einen 
Stein und schleuderte ihn dem Fuhrmann an den 
Kopf. Jose Miguel wurde im Asylo interniert.

— Die Staatsregierung hat eine im Munizip S . 
José dos Pinhaes gelegene Fazenda des Herrn Ro­
berto M üller käuflich erworben. Dieselbe soll in eine 
Musterkolonie verwandelt werden.

— Der Direktor der „Garantia da Amazonia" für 
Südbrasilien, Herr Eduardo Souza, der sich einige 
Tage in unserer Stadt aufhielt, hat sich von uns ver­
abschiedet und seine 2nspektionsreise fortgesetzt.

- -  Am Dienstag fand man in dem Rio Pausana in 
der Kolonie Thomas Coelho die Leiche eines 20 jäh- 
rigen Mannes, der 6 Tage vorher in genanntem Flusse 
ertrunken ist.

— Der Rektor des hiesigen Priesterseminars, Ce. 
Hochw. P. João Borges Quintüo, übersandte uns 
eine Einladung zu der am Sonntage daselbst stattfin­
denden Schlußfeier des Schuljahres. Für die Aufmerk­
samkeit danken wir bestens.

— 3n der Nähe von 2pyranga fand man laut ei­
ner dem Polizeichef gesandten Mitteilung auf der 
Straße den Leichnam des Fuhrmannes João Pedro- 
fa. Der Unglückliche war, wie sich herausstellte, von 
seinem eigenen Fuhrweike überfahren worden.

— 2m Hotel dos Estrangeiros an der Praya M u ­
nicipal gerieten am Dienstag abend zwei Kellner, Joa­
quim Rodrigues Martins und Manoel Augusto de 
Souzo, aneinander. Zuerst kämpften sie mit Worten, 
dann mit Ohrfeigen und schließlich nahm Joaquim ein 
Stück Brennholz und schlug es seinem Gegner an den 
Kopf. Herbeieilende Personen setzten dem Kampfe ein 
Ziel. Joaquim wurde verhaftet; er soll nicht ganz zu­
rechnungsfähig sein. M a n u l deouuza trug eine ziem­
lich schwere Kopfwunde davon.

— Herr Cezar Schulz übersandte uns eine Anzahl 
schöner Karten mit Ansichten von Curityba und Um­
gegend, deren Empfang mir danken* bestätigen.

— Gestern ist das neue Depot für feuergefährliche 
Gegenstände, in der Nähe des Prado gelegen, inau­
guriert worden.

D ie  V orbere itungs-A usste llung in unserer Stadt 
aus die Notional-Ausstellung in Rio wird am 25. Fe­
bruar 1908 beginnen. Man ist bereits damit beschäf­
tigt, das Gebäude für diese Ausstellung im Hofraume 
des Museums zu errichten. Der Pavillon für die Aus­
stellung in Rio soll in hiesiger Stadt gebaut, sodann 
in seinen Teilen nach Rio geschafft und dort durch Ar- 
chitekten und Arbeiter unseres Staates aufgestellt wer­
den. Zu r Deckung der durch die Ausstellung verursach­

ten Auslagen w ill Hr. Coronel Joaquim Monteiro 
einen Kredit von 60 Contos bewilligen.

B a tc ru w rd . Ein furchtbares Verbrechen — ein Sohn 
wird zum Mörder an seinem eigenen Vater — ereig­
nete sich am 25. Oktober im Munizip Lapa. 3n ei­
net Entfernung von etwa 21/., Leguas von der Stadt 
am Rio Varzea wohnten der Arbeiter Manoel 
Carvalha und sein Sohn Joaquim. Am genann­
ten Tage ermahnte Manoel Carvalho seinen 20- 
jährigen Sohn, er möge nicht die Rächte in Aus- 
schweifungen und auf Bällen zubringen, sondern lie­
ber durch fleißiges Arbeiten für den Unterhalt der Fa­
milie mitsorgen helfen. Der unnatürliche Sohn geriet 
über die väterliche Rede in maßlose Aufregung. Er 
antwortete in heftiger Widerrede, und schließlich kam 
es zwischen Vater und Sohn zu einem körperlichen 
Kampfe. Plötzlich krachte ein Schuß, der Vater lau­
melle zu Boden und hauchte nach wenigen Augenblicken 
seine Seele aus — der Mordbube halte seinen Vater 
erschossen. Der Vatermörder wurde verhaftet; mit dem 
Zynismus eines vollendeten Bösewichtes gestand er 
sein Verbrechen ein.

Bodenbesiedeluugssruge. Einer Bestimmung des 
Dr. Gonçalves Junior zufolge begeben sich Dolmet­
scher, stls Angestellte der Einwanderungskommission, auf 
die in den Hafen von Rio einlaufenden ausländischen 
Dampfer, um den Einwanderern, die mit denselben 
kommen, hülfreich an die Hand zu gehen. Die Dol­
metscher gehen uniformiert und können deshalb sofort als 
Personal der Einwanderungskommission erkannt werden. 
2m Laufe des Monats September liefen 48 ausländische 
Dampfer in den Hafen von Rio ein, die 2102 freiwilli­
ge Einwanderer an Bord hatten. Auf die verschiede­
nen Nationalitäten verteilt, waren es folgende: Deut­
sche 17, Oesterreicher 8, Araber 95, Argentinier 5, Bel- 
gier 1, Bulgaren 1, Dänen 1, Franzosen 9, Spa­
nier 299, Engländer 15, 2taliener 361, Marokkaner 
1, Norweger 1, Portugiesen 1238, Russen 29, Schwe­
ben 7, Schweizer 3, Uruguayer 7.

Diejenigen Einwanderer, die sich noch nicht für ei­
nen bestimmten Staat entschieden haben, werden durch 
die Kommission befördert. 3n einem eigens eingerich­
teten Bureau in Rio werde» Auskünfte erteilt und Frei- 
billete für die Passage auf Dampfern und Eisenbahnen 
besorgt. Das Direktorium der Einwanderungekommijsion 
hat zahlreiche Briefe von auswärtigen Ackerbauern erhal­
ten, worin der Wunsch geäußert wurde, nach Brasilien aus­
zuwandern, und um nähere Auskunft gebeten wurde. Wie 
die „ Gazeta de Noticias" schreibt, soll für die Propagan­
da in Europa die Summe von 2 260 000 Franken 
verausgabt werden. M it dieser Summe, sollte man 
meinen, ließe sich vieles anfangen, wenn sie vernünf­
tig verwendet wird und nicht zu viel davon an fa l­
sche Adressen gerät.

W ie de r eine! Dieses Stichwort findet man in ei­
nigen Zeitungen Deutschlands beständig wiederkehren. 
Es w ill sagen: wieder eine Person, die Petroleum
zum Feueranzünden verwendete und sich dabei le­
bensgefährlich verbrannt hat. Die leidige Unsitte, das 
Feuer mit Petroleum anzufachen, ist ungemein weil 
verbreitet, und ihre Opfer zählen nach Tausenden. Ein 
Ersatz für das Petroleum soll in unserer Stadt in 
den Handel gebracht werden; es ist der sogenannte 
Amerikanische Feueranzünder, eine Masse, von der man 
für den jedesmaligen Gebrauch nur ein kleines Stück­
chen anzuzünden und unter das Holz im Ofen zu le­
gen braucht, um auf schnelle und mühelose Weise das 
Holz in Flammen zu setzen. W ir können den Amerika­
nischen Feueranzünder, der sehr billig und vollständig 
ungefährlich ist, den Hausfrauen nur empfehlen. Kauf- 
stellen, Preis etc. werden demnächst in einer Anzeige 
veröffentlicht werden.

D e r geplagteste Mensch in ganz Brasilien ist 
zweifelsohne gegenwärtig der Chef derEinwanderungs- 
kommission Dr. Paula Ramos. Seine Wohnung ist 
den ganzen Tag über, ja bis spät in die Nacht hinein 
von SIellenjägern umlagert. Sobald des Morgens um ; 
6 Uhr die Türe geöffnet wird, strömen die Plagegei­
ster ins Haus hinein, immer neue kommen, und erst 
Nachts gegen 11 Uhr kann der arme Dr. Paula Ra­
mos an Ruhe denken. Jeder w ill eine Anstellung ha­
ben und mit nach Europa gehen. M it wenig Arbeit 
viel Geld verdienen, ist natürlich des Pudels Kern. 
Dr. Paula Ramos scheint die Situation von der hei­
teren Seite zu nehmen, wenn man seinen Ausspruch 
nicht gerade als Galgenhumor auffassen will. Er sagte 
nämlich in diesen Tagen zu einem seiner Freunde, als 
eine besonders starke Flut von SIellenjägern heran­
strömte: „Ohne Zweifel, dieses Volk denkt, ich sei be­
auftragt — Europa zu kolonisieren!"

Z u r  Henschreeketrplage. Aus den verschiedensten 
Gegenden unseres Staates kommen Nachrichten von 
den Verwüstungen, welche die Heuschrecken in den 
Pflanzungen anrichten. Auch in einigen unserer Stadt 
nahegelegenen Kolonien wie in Colonia Lamenha, 
CampoNcwo, Tamandaröund anderen tritt diese Plage 
so verheerend auf, daß die armen Kolonisten ihre ganze 
Pflanzung verlieren. Unsere Staatsregierung kann sich 
augenscheinlich immer noch nicht entschließen, etwas zur 
Bekämpfung der schrecklichen Lnsekten zu tun. Unter 
diesen Umständen dürfte es von 3nterefse (ein, anzu­
führen, was die Regierung von São Paulo im Vor­
jahre gegen die Plage unternommen hat. W ir richten 
uns nach den Ausführungen der „Deutschen Zeitung."

Unter dem Namen »Commissäo S uperin tenden­
te dos Serviços da E xtincção  dos G afanho­
tos* wurde in São Paulo eine vierglieberige Behör­
de gebildet, welche die planmäßige Vertilgung der Heu­
schrecken organisierte und in die Wege leitete. Es wur­
den zweckdienliche Publikationen in großer 'Menge un­
ter die ländliche Bevölkerung des Staates verteilt, 3n- 
struktoren bereisten die betroffenen Munizipien und ga­
ben praktische Anweisungen zur Vernichtung des schlim­
men Feindes. Für getötete Heuschrecken wurde eine 
Prämie gezahlt, und zwar in der ersten Zeit 58 für 
die Alqueire von 50 Liter, ein Preis, der aber mit 
der ungeheuren Vermehrung der 2nsekte» herabgesetzt 
und schließlich auf 18500 fixiert wurde. _

Unter der vorgenannten Heuschreckenvertilgungs-Kom- 
mijsion leisteten während der Campagne im Ganzen 
Dienst 5 Fiskale, 64 2nstruktoren und mit dem A u f­
kauf der toten 2nselten betraute Personen und 2 Schrei­
ber. Am 15. Januar 1906 setzten sich die der Kom­
mission zur Verfügung stehenden Hilfskräfte zusam­
men aus 4 Fiskalen, 36 3nftru!loren usw. und 1 
Schreiber. Für dieses Hilfspersonal wurden während 
der ganzen Campagne insgesamt 32:1298219 veraus­
gabt, wovon 29:4893019 auf Gehälter, der Rest auf 
Reisespesen etc. entfielen. Für getötete Heuschrecken, von

denen 10799 Aiqueiren eingeliefert wurden, "eh das 
Ackerbausekretariat 36:6038 auszahlen Dam« ® 
natürlich die Ausgaben noch nicht erschöpft. ^  , 
dazu die Kosten für die Publikationen tn ben Ze«u 
gen. für Flugblätter und Broschüren und verschiedene 
kleinere Spesen, letztere in ungefährer Hohe vo

°2n" diesem Jahre wird in São Paulo in ähnlicher 
Weise gegen die Plage angekämpft, ^nfere Beg 9 
sollte sich an dem Rachbaistaate ein Beispiel nehmen. 
Den Einwandererstrom w ill man mit a“ er’ . ‘ 
unseren Staat leiten. Wenn jedoch die Einwände 
erfahren, daß Paraná nichts zum Schutze der La - 
wirtschaft tut, so können sie leicht kopsscheu werde . 
Dies sollte man bedenken.

Staat S. Catharina.
Tubar-io . (Korresp.) 3n letzter Zeit mehren ich 

die Fälle der Brutalität, schwerer und leichterer A r , 
in unseren Kolonien. Ganz besonders viel derartiger 
Fälle ereignen sich in den italienischen Kolonien ; in­
nerhalb zweier Jahre kamen dort außer zahlreichen 
Vandalenstreichen 6 Morde vor. So suchte noch tn den 
letzten Tagen Herr A. Binchini Schutz bei der Be­
hörde in Tubarão; dasselbe tat Herr ©iccomo jltn te r, 
welcher sich aus Vorsicht wochenlang in Tubarão auf. 
hielt. Dieser Tage nun glaubten auch einige Kolonisten 
am Braço do Rode, sich mal hervortun zu müjsem and 
benutzten die Abwesenheit des Herrn Johann Blömer, 
um ihre Wut an dessen Eigentum auszulassen;_ sie 
schlugen ohne Grund Flaschen und Gläser in Stücke, 
zerhackten den Balkon, bedrohten die Tochter eie. Es 
ist sehr zu bedauern, daß dergleichen Sachen vorkom­
men müssen; die Kolonie Braço do Norie ist sehr 
friedlich, und es steht zu erwarten, daß die gröszteAn- 
zahl der Bewohner derartige Roheiten aufs schärfste 
verurteilt. Es wäre aber auch an der Zeit, daß ein am 
oberen Braço do Norte eingerissenes 2ntrigenfpiel un­
terbliebe, das nur auf persönlicher Abneigung beruht. 
Politische Gegensätze sind nicht vorhanden, es müßten 
denn die verschiedenen allerneuesten Straßen-Regueri- 
mente solche geschaffen haben.

— Die Firma Manoel Pinho e Filho in Laguna 
versucht, die großen sumpfarligen Niederungen bei Tu­
barão der Reiskuliur zu erschließen, und hat zu diesem 
Zweck lange und tiefe Gräben durch die nördlich von 
Tubarão liegenden Niederungen gezogen. Wie es nun 
immer geht, wenn jemand etwas anfängt, so auch hier. 
Alles w ill Reis pflanzen; wahrscheinlich werden also in 
absehbarer Zeit diese öden Flächen in grüne Reisfel­
der verwandelt sein. Da obige Firma auch eine Dampf­
reismühle einzurichten gedenkt, so ist für Absatz gesorgt. 
Man kann nur wünschen, daß alles gut vorwärts 
gehe, was bei der Tatkraft der Unternehmer zu erwar­
ten ist.

— Vor einigen Tagen starb in Gravatá Herr J a ­
kob May senior. Derselbe war vor einigen Monaten 
vom Versolgungswahnsinn befallen worden. Er glaubte 
sich immer, natürlich ganz und gar ohne Grund, von 
seinen Gläubigern verklagt. Unter diesen Umständen 
war der Tod eine Erlösung für den schwergeprüften 
Mann. Der Verstorbene war ein guter Mensch, und 
fast alle bezeugten der Familie während seiner Krank­
heit ihre Teilnahme. (Den trauernden Hinterbliebenen 
sendet die Redaktion das innigste Beileid.)

— Nach elfjähriger Abwesenheit bereitete uns kürzlich 
der hochw. Herr Pfarrer Topp die iFreude, uns zu 
besuchen. Er beabsichtigt auch der Kolonie Braço 
do Norte einen Besuch abzustatten. Herr Pfarrer Topp 
hatte Gelegenheit, sich an dem Wirken, der durch seine 
Bemühungen herüber gekommenen barmherzigen Schwe­
stern zu erfreuen. Es wurde nämlich, wie alljährlich, 
eine Theatervorstellung gegeben, und zwar diesmal 
„Schneewittchen". Mitwirkende waren nur Zöglinge des 
Kollegs. Das ganze Stück fand ungeteilten Beifall, 
ganz besonders aber das komische, aber tieftraurige 
Gebaren der Zwerge wegen des Todes ihres Lieb­
lings. Sehr gut verhielt sich auch „Schneewittchen" 
im Sarg. Was die Erwachsenen am meisten wundert, 
ist die Mühe und Geduld, die die ehrw. Schwestern 
haben mußten, um mit einigen zwanzig Kindern so et­
was zu erreichen. Der Ertrag ist zum besten des Hos­
pitals. Wahrscheinlich wird „Schneewittchen" noch ein­
mal gegeben. Vor drei Jahren war die „Landgräfin 
von Thüringen" gewählt, die ja auch in Curityba 
ganz besonderen Beifall errang.

Angelina . Wie uns mitgeteilt wird, fand die Ein­
weihung der dortigen Lourdesgrotle trotz der schlechten 
Witterung programmäßig statt. An der Prozession nah­
men fast 2000 Personen teil. Die Aufstellung des 
Standbildes selbst verlief glücklich und ohne Unfall. 
Einen Glanzpunkt des Festes bildete die von Herrn Jersch 
arrangierte Beleuchtung der Grolle, welche einen mäch­
tigen Zauber auf alle ausübte und von der sich die 
Andächtigen nur schwer trennen konnten. — Am 5 
Oktober traf zur Feier des Rosenkranzfestes eine vom 
besten Wetter begünstigte, 130 Teilnehmer zählende Pro- 
zesston aus St. Amaro, Aguas Mornas und Fazenda 
ein. Gemeinsame Kommunion, Einweihung des Kreuz- 
weges und Beleuchtung mit Feuerwerk sind besonders 
unter den Veranstaltungen hervorzuheben. Montag, den 
7. Oktober, morgens 8 Uhr trat die Prozession die 
Rückreise an. — Am 8. Oktober verließ der hochw. 
P. Josaphat, der leider an schwerer Krankheit leidet 
nach dreimonatlichem Aufenthalt unsere Gemeinde um 
sich einem Klimawechsel zu unterziehen. M it aufrichti­
gem Bedauern sehen wir den lieben Seelsorger der 
sich die Herzen aller eroberte, und dem wir so 'vieles 
verdanken, von uns scheiden. Hoffend, daß sein Ge- 
sundheitszustand sich bessern wird, rufen wir ihm noch, 
mals ein herzliches Lebewohl zu.

Bundeshauptstadt.
Vier Matrosen des chilenischen Kreuzers „Zenleno" 

sind in Rio zurückgeblieben. Sie befanden sich bei der 
Abfahrt des Schiffes in der Umgebung der Stadt 
Die Regierung will die Matrosen, die anscheinend un­
beabsichtigter Weise zurückgeblieben sind, gelegentlich in 
ihr Vaterland zuriickbefördern.
. -  Das italienische Kriegsschiff „Ficramosca" wird 
in diesen Tagen in Rio erwartet.
. T  D^r Mörder des Studenten Ernani Braga wurde 
in der Schwurgerichtssitzung am 30. Okt. zu 30 2ad- 
ren Gesangins verurteilt. Die Mordtat geschah aus der

mmUhim t! 3T r T  E'lersuchtsgründen.— M it dem Dampfer „Acre" sind aus den Der- 
einigten Staaten verschiedene nordamerikanische 2noe- 
nicure e,»getroffen, die an der Eisenbahn São Pau- 
lo—Rio Grande angestellt werden sollen.

S ta a t B ah ia .
Die Fälle von Bubonenpest mehren sich in der

Hauptstadt Bahia auf unheimliche Welse. D2rV .  
terung flößt die Ausbreitung der Seuche gros/Atz

e'nf_  Der brasilianische Dampfer „Pernambuco"
vor kurzem a u f l i e f ,  ist wieder flott gemach, k
S? wird da er ver miedene Havarien erlitten fot 
I o  Ã ™ ,  0,0 «  n u o g b e iw  n a b en  |o!l. " ,

1 ’  S ta a t  P ernam buco .
Billa Bella befinden sich die beiden 

Pereira und Carvalho seit längerer Zeit in s tref t l  
seit kurzem in tödliche Feindschaft ausartete. Aus * *  
reiben der Pereiras wurden innerhalb dreier XQgt g  

Mitglieder der Familie Carvalho ermordet. *  N

1 « k-<—
Letzte Nachrichten* "Fl 

---------------
B erlin . Der Prozeß Moltke contra Harden m * 

endet. Maximilian Harden wurde freigesprochen 2  
der Kläger, Graf Kuno Moltke. tn die P rozeß^

»erurteck^ kritisieren das Vorgehen der Dir.,
tion der königlichen Oper in Berlin weil sie föt j  
Vorstellungen, in denen der italienische Tenor 
auftrat, den Preis der Platze um 300 Prozent ethzl 
te Trotz dieser bedeutenden Preiserhöhung war V  
Zudrang zu den Vorstellungen so groß, daß 40to| 
Personen abgewiesen werden mußten. Der Kaiser o-, 
lieh nach der letzten Vorstellung dem berühmten Sä' 
ger den Verdienst-Orden der preußischen Krone.

Rom. Zahlreiche Bauern von Fiesoie veranslà  
Protestkundgebungen gegen das neue Gebäudesteuer^i 
setz. Sie griffen das Kammergebäude an und j,à , 
das Sekretariat und die Bibliothek in Brand. DieP,. 
lizei schritt ein und nahm sechs Verhaftungen vor '

— Senator Baleftro bestätigte die Nachricht, ^  
die katholische Partei bei den nächsten Munizlpa,^ 
len in Rom sich gänzlich der Wahl enthalten tottb, 
A ls Grund dieses Beschlusses gibt er an, es sei „ià 
möglich gewesen, zwischen den Katholiken und ben®t. 
mäßigten eine Vereinbarung zu treffen.

— Der Ministerpräsident G iolilti sandte ein Krieg;, 
schiff mit Lebensmitteln für die Opfer des Erdbe­
bens nach Kalabrien.

— 3n Ferruzzano wurden neue Erdstöße oerfpört. 
Der felsige Boden in der ganzen Gegend weist i i t it 
Risse auf.

M ailand. Die Polizei verhaftete im Theater „Sri, 
la" den argentinischen Leutnant Louisoni, der sichtj, 
ner Dame aus den vornehmsten Kreisen Mailands 
gegenüber ungebührlich benahm. Louisoni bemühte sich 
um die Intervention des argentinischen Konsuls.

Bukarest. Da in der russischen Stadt Kischinw 
die Cholera grassiert, so befindet sich die Bevölkerung 
Rumäniens in Unruhe. M an fürchtet, daß die ' " 
bare Epidemie ins Land eingeschleppt werde.

Paris. Die Zeitungen berichten, daß in Toulon ein 
Marineunteroffizier namens Ullmo unter der Anklage 
der Spionage verhaftet worden ist. Ullmo war seit 
mehreren Tagen beurlaubt. Man fand bei ihm vei- 
schiedene die Befestigung und Verteidigung von Ton- 
Ion betreffende Dokumente sowie den Signal-Cvdcr 
des französischen Geschwaders. Der Verhaftete hat sein 
Verbrechen eingestanden, leugnet aber flandhafi, Com­
plicen zu haben. Er erklärte ferner, er habe sich durch 
die Spionage Geld verschaffen wollen, um die Ansprü­
che seiner Geliebten befriedigen zu können.

— Laut Meldungen hiesiger Blätter wurde bit 
Stadt Mogador in der Nacht zum 25. Okt. von d» 
Truppen des Gegensullans Muley Hafid angegriffen. 
Die französischen Kreuzer „Admiral Aube" und „Si­
sais", die im Hafen vor Anker lagen, feuerten aus die 
Angreifer, denen sie empfindliche Verluste zufügten. 
Diese Nachricht bedarf jedoch noch der Bestätigung.

— 2n Vendüme wurde ein Reserve-Offizier ver­
haftet, unter der Anklage, für eine fremde Nation Spio­
nage ausgeübt zu haben.

— 3n der Nähe von Cherbourg entgleiste bei Zug- 
mit welchem der König Alfons und die Königin von 
Spanien reisten. Das Königspaar und das ganzetp«1 
sonal des Gefolges blieb unverletzt.

— 3n den Werkstätten der Staatswerften zu 2oii- 
Ion kam es zu einer großen Explosion. Zahlreiche Ar 
beiter wurden teils gelötet, teils verwundet.

Haag. Aus offizieller Quelle weiß man, daß Ä«' 
ser Wilhelm I I .  am 20. November Hierselbst eit# 
fen wird.

London. Das spanische Königspaar traf hier à
Petersburg. Die Regierung beschloß, für den M  

von Militär-Luftschiffen einen bedeutenden Kredit z» 
bewilligen.

. — Auf der Strecke Karatchew-Orel griffen 15 3"' 
dividuen einen Eisenbahnzug an, in welchem sich 
Schatzmeister der Bahn mit 60000 Rubel befand. 3“ 
Banditen hatten es auf dieses Geld abgesehen. Es 9(' 
lang ihnen auch, 40000 Rubel zu rauben. Bei de" 
Angriffe wurden der Schatzmeister, zwei Passagiere f .  
zwei der Banditen getötet, vier Passagiere dagegen v£l( 
mundet. Den Räubern gelang es, mit dem Gelde i 
entkommen.

— Die Besatzung des Kriegsschiffes „Slory" ^  
Pörle sich _ und bombardierte die Stadt W la d iE  
wodurch ein großer Schaden angerichtet wurde. 
Bevölkerung der Stadt geriet in große A u f r e g u n g .

— Em furchtbares Erdbeben richtete im süd"°> 
Turkrstun unweit I i j  hkent (Russisch Zmtral-Ajien)gl. 
ße Veihcerungeit an. Eine Ortschaft wurde vollst«/1"1! 
zerstöct, und fast die ganze ca. 1500 Personen M  
de Bevölkerung soll umgekommen sein. .

M adrid . Von Albacete wird berichtet, daß d>ê . 
wohner von ViUatoya sich gegen die Mun'Z'p 
Verwaltung empörten. Die herbeieilende Pvitzri 
de m.t Steinwüifen empfangen. Diese aber goü q 
und tötete zwei Personen und verwundete zwan# ,.

2n Lerida dauern die Ileberschwemunuig^ U.1 
das aufgeregte Volk flüchtet sich in die Kirche"- \  
wurden die Leichname zweier von der Flut for'9 
jener Frauen aufgefunden. . a,

Barcelona. Ueberaus betrübend sind die 
len, welche aus allen von der Uebeischwemmung t)e. 
gefuchten Gegenden eintreffen. 2n Nkarlorell stürz» 
folge des eindringenden Wassers ein Tunnel zui- 
men. gerade als ein Zug denselben passierte. 
Waggons wurde zertrümmert, und ein großer Tel 
Reisenden erlitt leichte oder schwere Verwundung 

gelang cs einigen mutigen Matroß 
Rettungsbooten mehrere Familien, die schon bei" ( 
iergange geweiht schienen, zu ulten. Die v
von S . Vicente haben den Ort verlassen und F



benachbarte D örfer  und a u f naheliegende H ügel ge- 
flüchtet, w o  sie dem U ngem ach der W itteru n g  und  
dem H unger preisgegeben find. D e r  F lu h , an dem M o -  
relia liegt, stieg um  1 3  M e te r  und  spülte vierzig 
Häuser fort, w ob ei viele P erson en  « Ir o n ie n . 3 n  M o n -  
lalban w urden etw a  1 0 0  H äuser v on  den W o g e n  zer- 
slört, w obei eb en fa lls v iele M enschen d a s  Leber, v er ­
loren haben. D ie  a llgem eine T ra u er  und N iederge- 
schlagcnhcit der B evölk eru n g  w ird  noch erhöbt durch 
die großen Schw ierigkeiten , den Unglücklichen H ü lfe  zu 
bringen, da fast a lle V erb indun gen  unterbrochen sind.

A t h e n .  D ie  B u lg a re n  zündeten d a s  griechische 
D o rf R ak ovon  an. S ie b e n  P erson en  kamen in  den 
F lam m en um.

N e w  Y ork . D e r  deutsche B a l lo n  „ P o m m e r n "  siegte 
bei der in ternationalen  B a llo n -W e ttfa h r t, die von  S .  
£uiz a u s  veranstaltet w urde.

—  Verschiedene B ankhäuser haben ihre Z a h lu n g en  
suspendiert. E s  herrscht große P a n ik  an  der B örse .

A su n c io n . U ngeheuere S ch w ä rm e von  Heuschrecken 
verwüsten die L ändereien  v on  S .  P e d r o , E m broscado, 
Limpio und S .  B e r n a r d in o .

fiurs: 1 5 % :  d. i. 1 Mark 0$777 ; 1 Frank 
08629; 1 Dollar 3S261; 1 Pfund Sterling 15S835.
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Teuto-Brasil.

L iÉ irtsilia ítliÉ r Verein
O W R I T Y B Ä ,

S o n n t a g ,  d e n  ii. N o v e m b e r  a .  c.,

bei IF ra n z  S c l i a f t b r  
in Pilarz inbo  

Anfang 3 Uhr nachmittags. 
T a g e s o r d n u n g :

1. Verlesung des Protokolls.
2. Kassenbericht.
3. A ufnahm e n eu e r  Mitglieder.
4. Verschiedenes.

Zu rech t  zahlreichem E rsche inen  lade t 
hiermit freundlichst  ein

D e r  V o r s t a n d .

Handw,-Unterst,-Verein,
S o n n t a g ,  d e n  3 .  N o v e m b e r ,

Ausschuss-Sitzung.
Anfang 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
1. Verlesung des Protokolls.
2. Kassenbericht.
3. A ufnahm e n euer  Mitglieder.
4. E r led ig u n g  der  Anträge.
5. Verschiedenes.
Die H erren  Ausschuss-Mitglieder werden 

gebeten, rech t zahlreich zu. erscheinen.

Den H erren  Tischlern (nu r  Mitgliedern) h ier­
mit zur Kenntnis, dass  folgende Möbel zur 
Konkurrenz ausgeschrieben  s i n d : E in  halbes 
Dutzend Tische, fünf D utzend  Stühle, zwei 
und ein halbes D utzend  B änke  mit R ücken­
lehne — alles von P inhoholz.  W eitere  A us­
kunft erteilt h ie rü be r  H e r r  Antonio Bedene 
(Präsident); bei demselben müssen die P ro ­
postas bis zum 3. N ovem ber m ittags a b g e ­
geben sein.

I .  A .  D e r  S c h r i f t f ü h r e r .

Elisabeth - Verein
Sonntag, clen 10. Nov.
begeh t  dieser Verein sein

2 , 3 .
f t us diesem Anlass fir\dçl gros­

ser F e s í b a l l  sla li in den Räu­
men des $alon Jiauei'-

Da der Reinertrag zur Weih- 
rfacl)tsbescherung Armer verwen­
det wirdt so bittet angesichts des 
edlen Zweckes um recht rege Be­
teiligung D e r  V o r s t a n d .

d s l ^ i M s k f !  Für M i s t e !
Meine im Q u a r te i rã o  Ahú gelegene C h a v c t r a  be­

absichtige  ich vo rg e rü c k te n  Alters  ha lbe r  u n te r  g ü n ­
stigen Bed ingungen  zu verkaufen .  Dieselbe ist  6 K ar­
ten g ross,  vo l l s tänd ig  e ingezäun t ,  m it  2 W o h n h äu s e rn ,  
Scheunen u n d  den no tw end igen  Sta llungen versehen.  
— V orhanden sind  auch  m e h re re  Milchkühe gu te r  
Rasse, Pferde,  W agen ,  A c k erg e rä te  etc. Das ganze 
Anwesen is t bepflanzt und  bew ohn t  und  befindet sich
in vorzüglichem Zustande.

Kauflustige  wollen sich d i r e k t  an  mich  wenden.
E d u a r d  I h le n fe ld

Alui bei C ur i tyba .

Arbeit in der Besen- und B ür­
stenfabrik von

ßernard Sabathe,
Alto de S. Francisco (jetzt R ua  Cruzeiro).

i L

J B e v  l & o m p a f e .

" H i t Ein massives Hans,
Rua Treze do Maio Nr 24, ist per sofort zu  
v e r m i e t e n .  Zu erfragen in der Casa de 
B rm qu edo s  von Fr. Einsiedel, Largo do 
Mercado.

von
der S e v r a - V a h r t  von P a ranag uá  nach Cu­
ri tyba  sowie aus der Umgegend sind soeben 
in g rosser Auswahl eingetroffen und billig 
zu haben bei C 'e/.ar S c h u lz .
Curilyba, Rua Barão do Serro Azul N. 12 u.14.

isendrahbank —  I Wohnung
Anerbieten 
sch veil) u ng 
bittet inan 

die Expedition dieses Blattes abzugeben.

mit genauer Be­
end P r e i s a n g a b e  

unter „X 1000" an

Eine grosse  
metallener

Auswahl prachtvoller

r #  j*  «l» at.

Hotel
neeiiiiaijia 

P'.jcrcr.rEMiiM

wird wegen Platzmangels zu bedeutend  
ermiissigten Preisen verkauft bei 

F rledrio it E insiedel,,
(  n s n  d e  l l r l i i q i i o d o »  — I . n r g o  <Io M crc i id o .

Telephon Nr. 313.

Dieses sehr bekannte einzige 
d e u t s c h e  Hotel am hiesigen 
Platze ist p r e i s  w e r t z u  v e r ­
k a u f e n .  — Reflektanten wollen 
sicli wenden an den Wirt oder an 
den untorzeich. Eigentümer. 
I'lo rinii<u»»H* (DsstiGiTo), 25. Okt. 1907.
Germano Pi rath.,

in bestem Kultu rzus tande,  n u r  “ , S tunden  von Curi­
ty ba  entfern t,  3'/,. Alqueiren gross,  en tha l tend gutes  
Pf lanzland, einen g rossen  Potroiro , Ste inbruch ,  ein 
Kieslager, sowie M auersand in g ro s se r  Menge — ist 
wcgei/"vo rgerück ten  Alters  des Besitzers  p r e i s w e r t  
zu  v e r k a u f e n .  .

Das Anwesen befindet sich in gu tem  Zustande ,  ist 
bepflanzt , hat die notw endigen Gebäulichkeiten,  g u ­
tes W asser  viele O b s tb äu m e  und  ist  wegen de r  vo r­
handenen g rossen  Ton lager  zu r  E in r ic h tu n g  einer 
Ziegelei s eh r  geeignet.

Die vo rhandenen  2 Pferde,  ein W agen,  6 Stück R ind ­
vieh, sowie sämtliche Ackergerä te  können  nach  
W u n sc ii mit übe rn o m m en  werden.

Nähere  A uskunf t  erte ilen O ska r  Sabatke  (Batcl 72), 
B ernhard  Chella (Rua C om m en d ad o r  Arau jo  75) und 
die Redaktion dieses Blattes.________________________

W nxm m ltterl ¥'Q;ö, H ^ ltar  L uz
** zu,? V Qirtvei.bu.ng U,n4 T ötung der

Das Vcrmidol  i s t  ein M edikam ent  von g ro s s e r  W i r k u n g  zu r  V e r t r e ib u n g  d e r  E ingew eide­
w ü rm e r ,  welche im O rg a n is m u s  d e r  K inder  U rsache  vieler S to rungen  s i n d , ’V
gen bringen eine Menge von S y m p to m en  mit  sich, s'* dass  es m anchm al  sc , 
kle inen W esen an anderen  schweren  Krankhe i ten  leiden. _

■̂ Irisra-JD-g: des ■VsxrrLid.ol.
Dieses Mittel b r in g t  eine ausse ro rden t l iche  W i rk u n g  h e r v o r ;  m anchm al  ??® ® f 11A® 

schon bei d e r  e rs ten  Gabe d iese r  Arznei die K inder  auf  e inmal sämt l iche  M u . m e r l o s ' e i d c n  
und  dann  fü r  im m e r  gehei lt  sind.  In  wenigen  Stu nden ,  ohne  ein Abführm it te l  anzuwenden  und  
im al lgemeinen , ohne  die Gaben zu wiederholen,  w e r d e n  sam tbe . ie  M u rn ie r  in g i o . s e ____

rg eb r
bis auf die V e rd au u n g so rg a n e  e rs treck t .  Vcrm idol is t zu haben  in d e r  Apotheke  von

S te l l fv Z d  Z r n u lo  ha C u r i t y b a ,  Aclclio Correia & C." in Paranaguá, 
— Frederico  Storacho in Antonina, — sowie in allen besseren und  Geschäftshäu­
sern des Staates Sta. Catharina.

i? G eneralagentur in Florianopolis: P h a r m a c i a  e l y s e u .
A g c i i t i n c i i :  In  Ita ja l iy  C a s t r o  & L u  z, — in Blumenau A n t o n  R e i n  h o l d ,  -  in Join-  

villc die d o r t i g e n  A p o t h e k e n ,  — in São J o sé  M a n o e l  C c z a r  i o D c m a r  j a ,  -  in Pal- 
/?*<* —  hoca C o s t a  & Cia., - in T u b a rã o  P h a r m a c i a  H ü l s e ,  -  in São F ranc isco  J o  a o « , 

d a G r  u z S a l v a d o  r, — in Lagos A p o t h e k e  R a m b u s c h ,  — in Rio de Jan e i ro  EgteS 
S i l v a  G o  in e s  & C i a ,  R ua  São P ed ro  Nr. 24.

^ r b m n r h í í r f m  in  der Entwicklung oder beim Ler> 
^ U ) t l . ' U U ) t t U ) L  ncu zurückbleibende R in d e r  -
sow ie b lu t a r m e , sich m alt fühlende, nervöse, überar­
beitete. leicht erregbare, frühzeitig erschöpfte E r ­
w a c h s e n e  gebrauchen a ls  K r ä f t i g u n g s m i t t e l  mit 
großem  E ifo lg

Dr, Hoinmel's Haematogen.
Der Appetit erwacht, die gc i j f igcn  iinb ( ä rg e r l i ch e n  

Kräfte werden rasch gehoben, das Gesamt- Nervensystem 
wird geftärft.

S i e l s  vorrätig  in der P h a r m a c i a  A llc m ü i, C u ri­
tyba, P r a ç a  T ira d en lcs.

Prachtvolle metallene

w m m

in sehr grosser Aus­
wahl empfehlen

.auev & 3 *mão,
C IU K & TY D A  — R n a  .Jostf D o n i l a c i o .

werden a  B u r s c h e n  von  
f|tffQtJ 1 2 —10 Jahren für leichte

Dem geehrten Publikum von Curityba te i­
le ich h ierdurch e rgebens t  mit, dass ich in 
d er  Avenida Luiz Xavier (Nr. 17) in unm it­
te lbare r  Nähe der schön bepflanzten Praça  
Osorio eine Filiale eröffnet habe. Die ange­
nehme U m gebung und mehr noch der ge­
räum ige  Saal der Confeitaria machen den 
A ufenthalt dase lbst besonders gemütlich.

Ich beehre  mich daher, ein P. T. Publikum 
zu zahlreichem Besuch freundlichst einzula­
den — Ein komplettes Sortiment

in- u n d  ausländischer Getränke s o w i e  
E o ces  u. Bonbons aller Art
sind jederzeit vorrätig .

Hochachtungsvoll 
I j u I/.  I l o m i m r t .

Jeden  M i t t w o c h  und t t o n n n b e n d

frisches Sauerkraut
Ludwig Carl E gg  (Theatro Hauer), Telephon 53.

Ziegler.

Eie H e i l w  des Wechsel-Fiebers

neuen,

9AnoplieIor

sowie ein B in a b e ,  der die Bäckerei e rler­
nen will, können sogleich Beschäftigung fin­
den bei l-Lschholz &  Irm sko ,

Curitvba — Rua do Riachuelo M 03.

Schlossergeselle.
Ein tüchtiger Sehlossergesello zum sofortigen 
E in tr i t t  findet gegen gute Bezahlung d a u ­
ernde Beschäftigung bei

Ife/iiriq tic I i.rom ei\
Rua 7 de Setembro N.° 115 (antiga 34).

F ü r  eine Ziegelei in Rio Negro suche ich per 
sofort, einen tüchtigen Ziegler. Näheres beim 
E igentüm er A l f r e d o  <»r e i p c l ,  Rio Regro.

binnen einer Woche! ^
Schon sei t l ä n g e re r  Zeit e x is t ie r t  das  B edürfn is  

nach einem Mittel, welches die Krankhei t ,  die j ä h r ­
lich unsere  K üs tenbe vö lke rung  heim sucht,  bekann t  
un te r  dem Namen Wechsel- ode r  Sunipsficber, g r ü n d ­
lich und schnell heilt.

Allo Arzneien,  welche bis  je tz t  gegen diese  K ra n k ­
heit als un feh lba r  angepr ie sen  wurden ,  en thalten  Chi­
ninsulfa te , womit  das  F ie b e r  n u r  zei tweise aufge­
halten,  aber  nicht gehei lt wird . Der Keim bleibt in 
den Organen,  um in k u rz em ,d en  bis je tz t  a ngew and­
ten Mitteln trotzend,  wieder  hervorzubrechen .

E r s t  dem Apotheker  l l K I T O t t  I . f  Z  ist  es 
nach e rns ten  langen B em ühungen  gelungen,  in einem

benannten Medikament der leidenden Mensch­
heit ein absolut sicher w irkendes Mittel ge­
gen Wochselfieber zu verschaffen. — A N D - 
VBiE-ILOL ist echt zu haben in der P H A R ­
MACIA ALLE.MÄ von

S te ltfe ld  «fc I rm ã o , Curityba, 
sowie in d e r  Apotheke von Aclclio C orreia  <C- Cia. in 
P a ranaguá ,  und hei Fred. S toracho  in Antonina, — 
fe rne r  in allen besseren  Apotheken und  Geschäf ts ­
h äuse rn  des Staates  St. Cathar ina.

liE X E llA I-A O E X T U K  in Floriano­
polis: Pharm acia  Elyscu.

A f f e n f t t r e t t :  In Ita ja liy  Castro  if: L a:, — in
B lumenau A n to n  R e in  holt!, -  In  Joinvil le  die  dorti-  
c/en A potheken, — in S. Jo sé  M anoel Cezario D om a­
ria , — in Palhoça Costa  G Ci«., — in T u b a rã o  P h a r ­
m a c ia  H ülse, — in Sau Francisco  Jo ã o  d a  Cruz S a l ­
vador, — in Lagos A potheke  R am busch , — in Rio de 
Jane i ro  S ilv a  Gomes £  Cia., Rua  S. Pedro  Nr. 24.

zu vermieten. — In der 
Rua 24 de Maio ist die

  dem Handwerker-Unter-
stützungs-Verein gehörende W ohnung — n e ­
ben Nr. 48 — an alleinstehende H erren zu 
vermieten für lO&OOO monatlich. — Näheres 
zu erfragen bei A n t o n i o  B e i l e n v ,

Rua Cabral Nr. 24.

m ie Moteis Teile Brasileira.
Rua Saldanha Marinho Nr. 55 , antiga 20.

Da nächsten Monat 2 Lehrlinge ihre L ehr­
zeit beenden, so können 2 ordentliche Kna­
ben, welche die Möbeltischlerei sowie Holz- 
bildhauerei erlernen wollen, bei mir Stellung 
finden. Der Eigentümer: A l b e r t o  D i t t e r t !

Eine Dampfmaschine liÄWMsi
in sehr gutem Zustande, von 12 Pferde­
stärken, ferner eine K ise i i l io b e l i i i i i s c l i i i ie ,  
eine K i s e n f r ü s n m s c l i l i i c ,  eine B o h r m a -  
Mchiuc, eine I .o c l iN ta u z iu n g c l i in e ,  verschie­
dene T r a n s m i s s i o n e n  und anderes mehr 
sind billig zu verkaufen. Näheres durch 

J u l l o  V o l k i n a m i ,  
Curityba — R ua 15 de Novembro Nr. 65.

Verlagsbücher
der Buchhandlung

Selbach <& Mayer
P õ E ÍQ  A l e g r e ,  Rua Marechal Floriane 92, 94. 

(Rio Grande do Sul.)

C a r t l l h n  P r l m n r l a  polo methodo de <Joäo de Deus» 
professor. 2.a e d i ç ã o ............................................

H cguit< l»  I ' v r o  d e  lo l t t i r n .  em seguim ento da cartilha 
prim eira, por um professor. 2.a edição 

C a r t i l h a  n ie n t r a ,  por Samorim G. de Andrade 
Nc^ i i ik I.) l iv r o  tlc  le l tu rn x ,  pelo mesmo 
A  l ín g u a  m a t e r n a ,  prim eiras noç*3es do gram m atica,

por um p r o f e s s o r ................................... ........
L eitu ra««  e n c o lh id a *  p a r a  na  n itln *  p r im a r i a *  

por Dr. Alfredo Cl. Pinto. 22.a edição 
S c le c ta  c m  p r o n u  e  v e r* o . por Dr. Alfredo Cl. Pinto.

17.a e d i ç ã o ......................................................................
L e i tu r a *  <le t r e e l io *  e s c o lh id o * ,  por um professor 
I l l n t o r l a  d o  R io  C ira n d e  d o  S u l,  para o ensino 

civico, por João Moia, 4.a edição .
C 'iir*o  g r a d u a d o  d c  I .c t r a  m n n iiH c r lp tn , por um

rio*grnndcnsc. Nova e d i ç ã o ...................................
C’o m p c n d i o  d e  t i e o g r a p l i l a  e le m e n ta r ,  por João 

von Frankenberg . V.a edição . . . .

1SOOO
$500

18000

18200
18600

38000
18800

28500

2*000

38000
G c o ç r a p h la  e le m e n ta r ,  organisada por Dr. J .  T h .de  

Souza Lobo .............................................................
I l l n t o r l a  d o  I l r a z i l ,  por João v. F rankenberg , 7.a edição 
( i r a m m a t l e a  p o r t i ig u e z n ,  por Bibiano Francisco de

Almeida, 9.a e d i ç ã o ....................................................
C o m p le m e n to  d a  G r n n im a t lc a  de Bibiano 1'rancisco

de Almeida ..............................................................
G r a m m a t i c a  e l e m e n ta r  d a  lln eru n  sra n v e z a , 

as aulas braziloiras, por 8. T. I curso
II . .
I II  «

G r a m m a t i c a  e l e m e n ta r  p r a t i c a  d a  l in g u a  a lle m íl,
por P. S. 4.a e d i ç ã o ............................................

L iv r o  d e  ex e rc íc io *  p a r a  a p r e n d e r  a  l ín g u a  a l le m it.
pelas professoras do Uoilegio õuo uuso 4. » ciliçao .

II parte  ..

Curso theor^tfpo e nratico de A T g ch ra  e le n ie u tn r .
por Pedro Browe, lente do m athcm atiras do Gymna- 
sio N. 8. da Conceição em São Leopoldo

38500
28000

18500

i$ooo

18500
3$000
4$000

P r im e ir o  l iv r o  d e  l e i t u r a  d  a l ín g u a  la g l c z a .  por 
Frederico F itzgerald. 2.a edição . . .

5*000

2*000
T a h o n d a  m o th o d le a .  por um professor adoptada nas

escolas de instrucçâo publica do Est. Rio Grande do Sul $200
. por Dr. J .T li.P . lm e lra  arlllimetlca para menino* 

de Souza Lobo 21.a edição 
Segunda arl thmetlca  para menino*.

J .  Th. de Souza Lobo. 12.a edição 
A r i th m et len  elemimlar pratica. compilada pelas

professoras do collegio São José cm São Leopoldo
II  < !

III
l ' cquc iK » c n l c r i s m o  «In d o u t r i n a  c h r i s t ü ,  

p o r  P . Antonio Qucri. 9.“ ed iç ão .  . . 
Ciilce.iMiio d a  d o u t r i n a  c l i r l s t ã .  coo rdena­

do p o r  ordem  do E x .,no Rev.u Sn r. Dom 
Cláudio José ,  Bispo do Rio G rande  do

S u l ...............................................................
C h a v e  ilt> c é u ,  devocionar io  popula r,  com pi­

lado p o r  um Sacerdote  Brazileiro . .
O M e n in o  D eu * .  Novena-, c Orações,  coor­

denadas  pelo Concgo Jo ão  Becker . . 
V r i m o  l i b r o  d i  l e t t u r a  o  S i l l a b a r i o  G r a -  

d i i a l o .  Gompilato col método a suoni 
da un  professorn. 5.“ edizione . . .

S c c o n d o  l i b r o  <11 l e i t u r a .  A compim cnto
dcl s i l l a b a r i o ................................................

G r a i i i i n a t i c a  I f a l l a u a  pe r  1c sc.nolc italiano 
dcllo Sta to  di Rio G rande  dei Sud.
Coinpilato per  cura  di G. B .......................

A r i t m é t i c a  e l e m e n t a r e  p r a t i c a .  Collczione 
di regole,, esen-izi e probie rn i, metodi­
cam ente  com pilai i dallc Maestre  dei 
Collegio 8. Giuseppe in 8. Leopoldo.
I.“ pa r te  .....................................................

D o t t r l u a  C r i - d i a n a  dcll’em incntiss im o Sig. 
Cardinale  Rober to  Bcllarmino, con una 
b reve  is truzione sopra  il sacramento  
de l iapenitenza e s u l l a S S .  Communione , 
con 1 agg iun ta  di varie  lodi ed il m o­
do di r ispondere  alia San ta  Messa . .

II I . l b r e t t i n o  d c l  b i io n  s a iu - tu i l o  ossia  
Simboli e Veritá fondamenia li  delia 
Dottr ina  Cris t iana  con varie  p ,atic lie  
di divozione, Sal mi ed Inn i  dei Vespri
ccc. e Laüdo s a c r e .....................................

Katechismus von P. Dbeon Querl, S. J .  Vo>ge- 
schrieben für die deutschen Schule» seiner Diöze- 
|c von D. Claudio José, Bischof von Rio
Grande do Sul. 2. A u f l a g e ...........................

S n b c  f n l l a r  p o r t u g i i c z ?  oder Hebungen in der 
brasilianischen Umgangssprache, niii Angabe
der Betonung. 2. A u s l a g e ...........................

Sprachbüchlelu. Anleitung zur Erteilung des notwen- 
digslen deutschen Sprachunterrichtes und zur 
Er! rmtng der deulsiben Orthogravhie . . .

Rechenbuch für die deutschen Schulen in Brasilien 
von Riallhäus Eriniin. 1. Hest . . . .

2...............................
Lehr» und Lesebuch silr (5ä)iilt und Haus. Zusam- 

mengeslelll von Matthäus Grimm und Ambros 
August R üder .....................................................

lS.'iOO

:i$oao

lSOOO
1S200

§200

lSOOl

8500

1S500

8400

$300

$800

$800

$500

J 5000

18000

$300

$500

18000
18000

38000

W i e d e r v e r k ä u f e ?  e rha l t en  hoh en  Rabatt .
Obigo Biichnr sind in den Regiei'ungspnlui- 

len des Staates Bio Grando do Sul sowie m 
den meisten Piävatschulen, Kollegien und 
Gymnasien der Staaten Bio Grande do Sul, 
Sta. Gatharinn, Paraná , Bio de Janeiro, Ba­
hia, Minas Geraes, Espirito Santo, Mailo 
Grosso und P a rá  eingeführt.



K o n r p c r h .

vosa

Carlos Meissner,
Curityba

•tfT/'vD;

l&im 15 «Jo Novezubvo ,A5 38 — Furauá.

Íwí’«sses ILagçer j?Á

m Porzellan-, Kristall- u. Glas- H 
waren, W aschscrvice in grosser Ans- D  H  
wähl.
V asen , F iguren , N ip p sa clio n , Tisch-, 
H än ge- und W an d lam p en  in allen Preislagen. 
W affen  u. M unition , g [  Eisenwaren für 
Bauten und Handwerker.

2 > T ä , Z b L 2 . ^ C L a , s c ] z L i 3 n . e n n L von jw
Hl XE,?Z S e i d e l  ds
à i  a  . E
Z n  s o w i e l ' l e i t i e i i s  Mii5!vi% beste  bekannte,  garantierte Ware, i x
Õ?! M;i*<‘l i i i t e »  vmi/ W v i - ! i z v i2g o  /"ü?- H andw erker. Grosses » d
%/| Sortiment in 1Í t tc l iv i i-  und Áí«nNgcrià<eii .

à à k à ^  B e s t e  S o l i n g e r  S t a h l . w a r e n .  L A r  I l a / a s  i S  
W  undi K t i o h e « ,  M
E - i  D y n .s im . t 6  u. Z,ü.n.d.gqh.rt.ui* stets auf Lager. — F e j i . s t e r g l . a s *  E '
ipp  P a r b s a »  — O s l o ,  F i r n i s s e ;  — p u m p e r n ,  B o h r e ,  ? § a t i i o .  M -

á  Laxasgagenstände und Artikel für Beschenke. S B
M  , I#
M  Telephon: Nr. 179. —=>♦•<=— Telegrammadresse: „Dalouça“. à
•"Vr ■ ' »'.!•» J . . I <i %i '  • • ' I v ■ "• • Tz 7, « • ...ff ' l r, .i'il* ; .tr«1 J-1 •1' * yrrv-"«i -.■/*.......  > ■ v g fi*|iii i - li

à M

B ester deutscher

P o r t i a n d - C e m e n t ,
Marke: , 3 L i o c o m . o t l T 7 - e %

nur bei
J d c io  Schmidt, Curityba; 
Ewaldo iß C*“ Ponta Grossa.

Liebet ihr eure Kinder?
\ \  ansehet ihr, dass sio vollkom m ene G e­

sundheit  gem essen ?
Dass sie geschützt  bleiben gegen  K rankhei­

ten, welche die Kindcrstci hlichkeit  vermehren?
Da es niemand gibt, der verneinend ant­

worten kann, so raten wir euch, Väter und 
Mütter, dass  ihr in eurem H ause  stets ein 
F läschchen des wunderwirkenden

! K i : r i d e r - £ 3 5 r : r u L ; p
vorrätig haltet.

Dieses  unschäd l iche  und  he i lkräf t ige  M edikam ent  
w irk t  schnell und  s icher  gegen fo lgende K rankhe i ten :  
Sch n u p fen , E r k ä ltu n g , H usten , H eiserke it, Brust,ver- 
sch ld m u n g , K euchhusten , In flu en za , A s th m a  u. B r o n ­
ch itis  (H a lsbräune) .

E s  is t em pfeh lensw er t  z u r  H e i lung  d e r  beim Z a h ­
nen  d er  K in d e r  au f t re te nden  Krankhe i ten .

Nieder lagen : Sic tt tue he. A j to th e k e  von ■Stellfeld 
& I rm ão ,  — .6p o th c l . c  von  S o m m e r  «V- i ' i f f .

l*rcis pro &rlas 3$»$500.

3 neue !®®s*tê©s
von Schm iedeeisen (Höhe 1,80 m, Breite 1,10 
Meter) sind billig zu verknul’on.

R u a  Se/e de  Se tem bro  Nr, 11S.

R a tte n g ift
8cler wichiig!

líTe-u.! â Te-cnl 
Mustervorlagen

l i i v  w€*il*Iirh«
fai l i s i l i l r l iv i i v r  <Kr«>s«e, enthal­
tend einen grossen doppelseitigen  
Musterbogen mit natm grossen Vor- 
lagen für nllo Arien wciblichoi 
Handarbeiten, nebst einer f a r b i g e n  

i'flktfel.
Jährlich 12 Hoste.

fggf" 1’rciM p r o  B ie H  5 0 0  r*.

bei Gezar Schulz,
Curityba.

sicher 
gegen MB 

Ratten,  
Pculsrhe Apotlielíp,

P raça siradentes.

f mPÜeh!i

Zu allen l<>NlIiv8a!ie!ieia vermietet
Tafelgeschirre,  B e s t e c k e j ,  Gläser

I . m l h i ig  d a  ri  H g g  (Theater Hauer), 
Telephon 53.

I ^ a b i n e t «  » e n t a r i o

Harry »»»*«•
geöffne t  von B—12 U h r  

sowie  von  1 ä U h i .  
K n »  «1» I t i i iv l i i i c lo  M 5.

M a k u l a t u r  M l L Ä t u f c

Á S l i a n ç a  d a  B a h i a
p Fener- und Ses-Versichernngs-fjesellscIiaft S

g e g r ü n d e t  1S7<>,

D  ]nut D ekret  M  4529 vom 90. Mai 1870 % 
W% autorisiert zu funktionieren, versichert ‘ 
W  unter den gün st igs ten  Bedingungen  
Ü geg en

P Feiiersjgefapr
0  Gebäude, Warenlager, Fabriken  
W und Möbel; — gegen ‘

1  S eeg e fa kr
W y/a ren-La du ngen nach all cp siid- 
W amerilianisclfcp und europäischen 
M Häfen.
W  N ähere  A usk unft  erteilen die Ge- $  
M  neral-A genten  ^
M  SlalliiiiN Holm &  doanp.,

P a ra n a g u á  und  Curityba. ^

m

E i n e n  J i c r v o r r i i j ç e m â c n
/Ff â $17 ixi erscli m itt c
bilden die woh/gelungenen herrlichen

«m Ö ldruckbilder, N!»
welche in diesem .Jahre in d e r  rü h m l ich s t  bekann ten  

Í jI T S I O U I í A P S i i F  
l i t t  r1  u m  i m  «fc J i e i c f t c n  b t t c h  

(S. Paulo)  hergeste ll t worden  sind.  Soeben e rsch ie ­
nen ist  in diesem le is tungsfähigen  Dildcr-Vcrlag ein 
vie rtes  wohlgelungenes  isild, welches Sc. Em inenz
B e  J o a q u i m .  Ä i j o a ¥ 6 , r ä e ; 3i
den ers ten  bras il ianischen Kard inal,  im P u r p u r  d a r ­
stellt. Das Kolori t des Hildes is t s eh r  w irkungsvo ll  
und d e r  G csich tsausdrnck  natü rl ich 
J t i l t f f / r ö « t w  S1P:IHS,fi. — F r e i *  ä $ O Q O .

Dieses Hild, sowie die 3 vo r  einigen Monaten vollen­
deten und die neue E v i c n b n l u i k n r t c  s ind zu haben bei

Alfred H off m a n n
CU PJT Y BA  — Rua do R iachue l3 Nr. 56.

— ■ — — —  — - <= , ’S Í 7L 3 . 1 " t o © P
werden sämtliche Waren xti h e r a b g e s e i z i c i i  B’ imäwc« a bgegeben .  Z. E. H I  TU für 
Damen, Mädchen und Kinder. N e cc n ü n ir v .s  aus Pliiscli,  dito aus Holz . B O A S  aus Seide, 
dito aus Federn. Plüschkissen. F o r i i g e  ISJuses i  von 7$000 an.

Seiiene schwarze Jacketts und Paletots für Damen.
Spitzen, Sp itzenkragen ,  B onleros ,  Sp i tzcns tos f ,  P a r f ü m e r ie n , N ip p sa c h c n ,  G r a b k r ä n z e ,  

Se iden pap ie r .  Gestickte K le id e r  u n d  Blusen ,  H a n d ta s c h e n  a u s  B e tten ,  d i to  aus Leder 
für  D a m e n  u n d  K ind er ,  Fächer u n d  Fächerkellen ,  G a r d in e n ,  G u m m i-  u n d  Lcdergürlcl, 
K örbe  für  E in k ä u fe  u n d  für  Schu lk in der ,  Sp a z ie r s lö c k e  u n d  S t r o l t h i i i t i  fü r  Herren uni 
K naben.  A ngefangene  u n d  fert ige  H a n d a r b e i t e n  a u s  L e in en  u n d  F i lz ,  Spieldosen, 
H a n d h a rm o n ik a s ,  M S r o s c h e t i .

C hristbaum kerzeii  u. C l^ ristloa ,iJL 2n cL S cZ b L 3^ Q ." C L c!k .
Grosse A uswahl in Puppen und anderen Spiel waren für K inder und vielen sonstigen 

A r t i k e l n .  N E "  Alles zu b i l l i g s t e n  FBÍÍCIMFN. "WH

A i d  I K T m i i  Q b  v c tT V i’ ö  m i  n, g e lan gen  2 feine e inen Meter hoho Gelenkpuppen zur 
i X I o  -LN v  LLJ C l l l l o j J l c l l L l i v  Verlosung; jede  hat e inen XVert von

^ s o ^ o o o
"B™ifiifiS<skTt* Kunde, welcher von heute an g e g en  bar E ink äufe  im Werte von 

oJb Ä  108000 an aufwärts macht

€ s - l l A T Z i ^  a i l &
einen num erie r ten  Coupon. Die glücklichen  Gewinner  w erden  d ie jenigen P e rs o n e n  sein, welche die 3 End- 
n u m m e rn  haben von den 2 H a up tgew innen  d e r  «Loter ia  da  Capital  Fed e ra l  die am  31. Dezember ds. Js. 
gezogen werden soll.

Da gewöhnlich einen Tag nach d e r  Z iehung  die Gewinne d e r  Lo t ter ie  hiev in den  b ras il ian ischen Zeitungen 
bekann t  gegeben werden, so kann  je d e r  am and eren  Tage  sehen, welche N u m m e r  g ew onnen  hat.

C A S A  B I C H E L S .
S 6 U A  1 5  H I-1  N<6VB<^B itB2<6 N r .  « I .

6 - o e n -
*  è  
e-catsc

A l l e r l e i .

F i n e  w i r b t i g e  i ir v la i io lo g i . t c h c  F n t -  
« I r r k u n g  i n  M e x i c o  ist dem Direktor der  
M exikanischen Archäologischen A rbe iten ,L eo­
pold Patres, im Verlaufe von Ausgrabungen ,  
die  er bei den Ruinen von San Juan Teothi-  
can in der Nähe der Stadt Mexiko unter­
nom m en hat, ge lungen. Unter den Ruinen,  
mit deren B lo ss leg u n g  er beschäftigt war, 
entdeckte  er die Ueberreste einer anderen  
Stadt. In der Ecke  e ines Zimmers in einem  
der G ebäude der oberen Stadt fand er glatt  
polierte Steine mit dem Sym bol des Schlan­
genkopfes.  Nach ihrer Entfernung zeigte  sich 
t ine Galerie mit einer steinernen Treppe.  
Die weiteren A u sgrabu ngen  führten zu der  
E ntd ecku ng  einer Stadt, die aus mehreren,  
durch schmale G änge getrennten Gebäuden  
besta n d  und in A n lage  und Bauart genau  
den über ihr l iegenden Ruinen entsprach.  
Die Arbeiten müssen mit der grössten S o r g ­
falt ausgeführt  werden. Die Treppe, die von 
den oberen nach den un le ien  Ruinen führt, 
ist kaum 100 Meter lang. In den oberen Rui­
n e n  wurden prachtvolle  und vorzüglich er ­
haltene  Fresken entdeckt. Dem Gebäude, in 
dem sie g e funden  winden ,  g egen über  liegt  
ein grosser  Tempel,  zu dessen E ingang eine  
m ächtige Freitreppe führt. Der Umfang des  
Tem pels  konnte noch nicht festgestellt  wer- 
*U>n. Man ist jetzt mit der Konstruktion e i ­
ner  4 Kilometer langen Eisenbahn beschäf­
tigt, u/n die Arbeiten zu erleichtern.

S l i e r l o e k  Holm e* im IT oiipé
( ;rosse  A u fregun g  bemächtigte sich m ehren i 
D am en, als kürzlich in dem nach Köln fah­
renden Z uge  ein Herr das Fraucncoupó In- 
fdieg in dem u. a. eine tief verschleierte  Da- 
/ne  saus- auf die Voi S t e l l u n g  der Insassinnen

meinte der E indringling, die Damen möch­
ten entschuldigen, er wäro im letzten A u g en ­
blick in irgend ein Gon pé gesprungen .  W äh­
rend der Fahrt stellte es sich heraus, dass  
die trauernde Dam e eine vortrefflich ver­
kleidete, von der Polizei gesuchte  Manns­
person war, die von dem vermeintlichen E in ­
dringling, einem Kriminalpolizisten, fe s tg e ­
nommen wurde.

D a *  P a  p i e r in  <lev 'F e v l i i i ik .  Von dem 
P rofessor  der T echnologie  an der Sorbonne  
in Paris, A. Maire, rührt eine Zusam m enstel­
lung  dessen her, was heute alles aus Papier her­
gestellt. wird, näm lich: Eisenbahnräder, E i s e n ­
bahnschienen und E isenbahnw agen ,  ferner 
Kanonenrohre, Lokomoti  ven, Schleifsteine,  
Fahrräder, Gas- und Wasserrohren, Kabel- 
umhüllungen, Bau- und Pflastersteine,  Tele- 
grapheimtangen, falsche Zahne, Bier- und 
Weinfässer, Urnen, Milchflaschen, Blumen va- 
sen und Möbel. In Japan trägt das Militär 
pupierno U nterbe inkle ider(?). Auch gibt es 
Boote aus Papier. In Nordamerika worden  
H äuser aus Papier errichtet, und in N orw e­
gen wurde jetzt eine Kirche aus Papier g e ­
baut, mit Sitzen für 8000 Personen. Dabei  
wurde zu erwähnen vergessen, dass es auch 
Zündhölzchen aus Papier gibt, oder e igent­
lich Zündpapierchen.

F im - i i  g v i K s l i v h e »  M e i d  a u s  AI»oi> 
glaiaSxiii  begingen die Mitglieder einer reli­
giösen Sekte in dem nordamerikanischen  
Städtchen Zion. Wie der «Tag» meldet, wurde  
dort die greise Mi s. Lotilm Greenhaulgh von  
ihrem Sohne und ihrer To.-ntur sowie drei 
anderen Angehörigen <1- r Parhamitcn-Sekte  
zu Tode gelodert,  da der bö.-o Gsist aus dom 
K ö r p e r  der gichibrüchigen Frau ausgetrie- 
ben werden müsse. Die find I anatiker knie­
ten am Bette der Krank, n nieder und b e ­
gannen, nachdem sie geh- tot hatten, die Glie­
der der Frau auecinanderzuzerren und zu

vem renen .  u ie  öcnmerzensrute  der Unglück­
lichen begrüsston sie mit dem T rium phge­
schrei, dass das die Angstrufe des bedräng­
ten Teufels  seien. Schliesslich brachen sie der  
allen Frau den Hals und erklärten, nun ha­
be der Dämon aufgehört, zu stöhnen. Danach  
leiteten die M ahnsinnigen die Zeremonie zur  
Be Wirkung der W iederaufers iehung ein, die  
natürlich erfolglos blieb. Allo fünf wurden  
verhaftet und wegen Mordes unter Anklage  
gestellt.  °

Gemeinnützieos.
« M iim m v h t .  Ohnmacht tritt ein. wenn das  

Gehirn blutleer wird; die Kranken werden  
daun plotzhcn blass (grünlich-weiss), verlie­
ren das Bewusstsein und sinken zusammen  
-nr gewöhnlich sind die Ohnmachion um

om  °rim n i ! • ,Zuslimcl d:uiGrt nicht lange,  und die Ohnmächtigen kommen schnell wie­
der zu sich. Immerhin kann bei längerer  
Dauer die Ohnmacht gefährlich werden  
und zum lo d e  führen, zumal wenn es sich 
um schwache Personen handelt. Der Ohn- 
m achugo ist sogleich von allen beengenden  
Kleidungsstücken zu befreien und in eine  
horizonta o Lage zu bringen; dabei soll der  
Kopf niedriger lagern als die Füsse. Das  
Entfernen beengender Kleidungsstücke hat 
den Zweck den Blutkreis lauf zu b e g ü n s t i g n  
man lose also Halsbinde, Gürtel. Ko°seU 
Strumplhantier usw. Kommt der Ohnmäch­
tige durch die genannten Massregeln nicht 
gleich wieder zu sich, so frottiert man die  
Ghcdei und sucht ihm etwas Wein oder
Branntwein cinzullössen. Weiter kann man u
Gesicht mit Wasser besprengen nnrl • «
kos Hloohmitlel wie o u f i  K  ,0“ Í " J "  a.ta ■' 
alige.ßt) unter die Neso ha l l« , .  Führt S

Arzt zu rufen.
Sv3alag;iaif i iH. Das, was man als Sch 

an fall oder Schlagfluss  bezeichnet, kann i 
ungefähr  als das Gegenteil  desjenigen 1 
ga n g o s  ansehen, der eine Ohnmacht ve 
sacht;  der Sch lagfluss  wird also durch < 
B lutung iin Gehirn hervorgerufen. Han 
es sich nicht direkt um eine Blutung, 1 
dorn nur um eine Uubcrfüllung der Bin 
gofässe  des Gehirns, so entsteht das, 
man als Kongestion, als Blutandrang zu 
zeichnen pflogt;  das Gesicht ist stark g' 
tet, F limmern vor den Augen, OhrensaU: 
Kopfschmerz, Schw indelanfä lle  stellen i 
ein. Das, was der Laie bei Schlaga» 
wie beim blossen B lutan drang  nach t 
Kopfe tun kann, ist w enig  und in bei1 
Fällen ungefähr  dasse lbe:  Man lege g"  
Senfteige  auf die Brust und Waden, bespi 
g e  die Brust mit kaltem Wasser, reihe > 
bürste  die Haut; innerlich versuche » 
IV ein oilor B ranntwein oinzuflösson. 
andere muss dem Arzt überlassen wei'u 
der unverzüglich  herbeizurufen ist.

B  II V  L u s t i g e  E c k e . Ö

A m  ' T e l e p h o n .  Er  hatte ein wenig sl 
fckneipt und stand an der T e l e p h o n s ! «
des Hotels- «Rufen Sie m eine Frau zu»1 J 
parat - rief er der Zentrale zu.

«Es lut mir leid,» sa g te  das Fräulein »‘ 
wiederholten Versuchen, «keine Antwort 
hokom num. Aber es scheint niemand zuH  
se zu sein.»

Oüa ist nichts zum Leidtun,» sagte d»vJ 
geheiterte  Ehemann, «weiter wollte ich n‘° 
wissen, jotz kann ich unbesorgt  nach 
se gehen.


	1
	2
	3
	4

